Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Unſere geehrten auswertigen 
Abonnenten erſuchen wir erge⸗ 
benſt, unſer Blatt gefälligſt rechtzeitig auf 
der Poſt beſtellen zu wollen. 

Die Redaktion. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


21. Juni 1569. 


Martin Trisnerus hält die letzte lutherische 
Predigt zu St. Johann. | 
Das ſtädtiſche Kirchenamt (Conſiſtorium) 
1 1 . 
wird zum letzte i 

nr 3 sten Male eine Hexe 

rinz Wilhelm von Preußen beſu 8 
Den Schießbrüdern wird — ara Ei 
garten vom Rathe verliehn. 
Der Rath verhindert eine von den Katho- 
liken beabſichtigte Prozeſſion durch Abſper⸗ 
rung der Straßen mittelſt Ketten. 
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23 Landtag. 
12. Sitzung des Qbgearduetenhanies am 11. d. Ats. 
Berathung des Geſetzentwurfes über das Paßweſen. Eine 


allgemeine Debatte fand nicht ſtatt; in der Specialdebatte 
wurde durchweg in kurzen Worten vom Platze geſprochen. 
Die 88. 1 und 3 wurden in der Kommiſſionsfaſſung ange- 
nommen, $. 3 ſowohl in der Faſſung der Kommiſſiou als 
der Regierung abgelehnt, ſo daß er wegfällt. Derſelbe er⸗ 
wähnte nämlich nach der Kommiffionsvorlage der Verpflich- 
tung Reiſender, ſich auf amtliches Erfordern über ihre Per⸗ 
pr auszuweiſen, „wenn zu einer ſolchen Aufforderung ein 
eſonderer geſetzlicher Grund vorliegt, welcher dem Betreffen 
den jedesmal angegeben werden muß.“ Als Motive der 
Verwerfung wurde mehrerſeits geltend gemacht, daß die Be⸗ 
ſtimmung, weil überflüſſig (ſie verweiſt nur auf ohnehin be- 
ſtehende Geſetze) und nicht in das Paßgeſetz gehörig, gera⸗ 
dezu verfänglich werden könnte. 8. 4 und §. 5 wurden un- 
verändert angenommen, in $ 6 auf Antrag des Abg. v. 
Sottberg die Ausfertigungsgebühr für Inlandspäſſe 6 Sgr.) 
— 


Des Herrn Onkels Pflegekind. 
Na ua 


Blau, wolkeulos und weit war der morgend⸗ 
liche Himmel; faſt eben ſo unüberſehbar, aber 
1 und eintönig, lag unter ihm die Heide. 
Ahle 58 da einige Tannengruppen und längs der 
welche or Steinſtraße Birken und Vogelbeeren, 
ren 16 „ unprtuve Bonfutiäe, als wä⸗ 
dichten S nicht kümmerlich genug, mit einer 
ichten Staubwolke bedeckte. Seit der letzten 
Station mochten etwa anderthalb Stunden ver⸗ 
ſtrichen fein, dennoch war in dem Fuhrwerke keine 
menſchliche Stimme laut geworden. Und doch 
war es nicht leer, denn der Conducteur hatte dem 
Poſthalter, der verdrießlich in Schlafrock und 
Nachtmütze aus dem Fenſter des Relais gefragt 
hatte: Beſetzt?“ geantwortet: „Zwei Herren.“ 
0 HR eine dieſer Herren war ein iſraelitiſcher Han⸗ 
elsmann mit einer Maſſe von Paketen, die er 
fortwährend zu überzählen ſchien, wenn ſein un⸗ 
ruhiger Blick darüber hinflog; der andere, im 
weißen Staubrock und Strohhut, war der Maler 
Charles Guſtav, welcher tauſendmal bereute, den 
wunderlichen Vorſatz gefaßt zu haben, ein Weſen, 
unverſtanden, ungeliebt wie er, aufſuchen und 
tröſten zu wollen. Bei jeder neuen Lage aufge⸗ 
wirbelten Staubes, die ſich langſam und beklem⸗ 
mend herein wälzte, ſeufzte er innerlich: „Torſtedt 
hatte Recht, ich bin ein Schwärmer; mehr als 
das, ein Thor! 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, . und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Sonnabend, den 21. Juni. 


geſtrichen, ſo daß dieſe nur den Stemgel von 5 Sgr. koſten. 
Der Antrag wurde faſt einſtimmig angenommen. Ueber die 
von der Kommiſſion beantragte Streichung des $ 7 der Re⸗ 
gierungsvorlage (welche unter gewiſſen ziemlich unbeſtimmten 
Vorausſetzungen die Ermächtigung gibt, durch königliche Ver⸗ 
ordnung, die Paßpflichtigkeit überhunpt oder für beſtimmte 
Bezirke oder Reiſeziele vorübergehend wieder einzuführen) 
erhebt ſich eine kurze Debatte, nachdem der Miniſter des 
Innern erklärt hat, daß die Regierung auf die Beibehaltung 
dieſes Paragraphen Werth lege. Abg. b. Sänger beantragt, 
aus dem 8. 7 angeführten geſetzlichen Gründen der Sudpen- 
ſion den unbeſtimmten Ausdruck „oder ſonſtige Ereigniſſe“ 
zu ſtreichen, im Uebrigen die Regierungsvorlage anzunehmen, 
da es im Intereſſe des Hauſes liege, daß die Regierung 
möglichſt wenig von dem Oktroyirungs- Paragraphen der 
Verfaſſung (auf den die Kommiſſion die Regierung verwie⸗ 
ſen) Gebrauch mache. Von der andern Seite (Reichenheim, 
Freſe), wird geltend gemacht, daß es wünſchenswerh ſei, daß 
die Regierung möglichſt wenig zur Wiedereinführung des 
geſetzlich abgeſchafften Paßzwanges ſchreite, und daß es wohl 
nicht im Sinne der Gegner der Oktroyirung liege, daß die 
Regierung außer in der Verfaſſung, auch in Specialgeſetzen 
zu Oktroyirungen ermächtigt werde. Der 8 7 wird nach 
dem Kommiffionsantrage mit großer Majorität geſtrichen. 
Zu 8 8 liegen 2 Amendements, eines vom Abgeordneten 
Fliegel, eines vom Abg. v. Gottberg, vor, welche beide die 
Abſchaffung der Aufenthaltskarten ausdrücklich und zwar 
durch Aufnahme der Aufenthaltskartenverordnung (General. 
Inſtruktion) vom 12. Juli 1817 unter die aufzuheben. 
den Vorſchriften ausgeſprochen wiſſen wollen und ſich nur in 
der Verfaſſung unterſcheiden. Fliegel zieht ſein Amendement 
zu Gunſten des v. Gottbergſchen zurück, welches auf Antrag 
des Abgeordneten Krieger (Potsdam) einſtimmig angenommen 
wird; das Alinea 1 des §. 8 lautet: „das Paßedikt vom 22. 
Juni 1817 und alle dem gegenwärtigen Geſetze entgegen 
ſtehenden Vorſchriften, namentlich die Generalinſtruktion vom 
12. Juli 1817 die Aufenthaltskarten betreffend, werden auf- 
gehoben.“ Der Minifter der Innern hatte erklärt, daß es in 
der Abſicht liege, jene Generalinſtruktion aufzuheben, daß dies 
aber nicht in das gegenwärtige Geſetz gehöre. Zu 8. 9 (der 
Miniſter des Innern iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt und hat die Behörden mit der dazu e 
Inſtruktion zu verſehen) wird Streichung beantragt. Abg. 
Senff rechtfertigt dies dadurch, daß verfaſſungsmäßig die 


Während dieſer Selbſtanklage zogen ſeine 
getrübten Blicke die lange, lange Straße hinun⸗ 
ter, welche eine Unterbrechung dieſes freudloſen 
Zuſtandes noch bis in's Unendliche zu verzögern 
drohte, als eben dieſe Unterbrechung eintrat. Der 
Poſtwagen hielt, und wie die Poſaune des jüng⸗ 
ſten Gerichts rief der Condukteur: „Herr, Sie 
müſſen hier ausſteigen!“ Krampfhaft fuhr der 
Iſraelit in die Höhe, überzählte ſeine Packete, 
raffte ſie zuſammen und war beinahe ſchon zur 
Erde, als ein: „Donnerwetter, Sie ja nicht!“ 
des bärtigen Führers ihn eben ſo raſch auf ſei⸗ 
nen Sitz zurück ſchnellte, wo er athemlos Guſtav 
der Arche entſteigen ſah. Ein Bild der Reſigna⸗ 
tion ſtand der unglückliche Maler neben ſeinen 
Effekten. Ihm war zu manchen guten Eigenſchaf⸗ 
ten nicht die geworden, in unangenehmen, oder 
auch nur unerwarteten Situationen eine hülfreiche 
Geiſtesgegenwart zu entwickeln. Dieſer Rathlo⸗ 
ſigkeit half der Conducteur ab, der auf dem Ver⸗ 
deck des Wagens ſtehend einen Reiſekoffer ſchwenkte 
und mit Hinzuziehung der Finger ſcharfe Signal⸗ 
pfiffe aufſtieß. Da ſtieg, gleichſam der Erde ent⸗ 
wachſen, eine höchſt ſonderbare Figur in einem 
weiten weißen Mantel und maſſenhaften Holz⸗ 
ſchuhen von einer Anhöhe herunter, kam näher 
und bemächtigte ſich des daliegenden Gepäcks. — 
„Dieſer Schäfer wird mit Ihnen gehen und 
Ihre Bagage tragen.“ 

Fort rollte die Kutſche, fort watete „dieſer 
Schäfer“, der wenigſtens kein arkaviſcher war, 
im tiefen Sande, und kein Zeichen verrieth, daß 


heißt, alle 


Anfertionen werden bis Montag, Mittwoch und Brei 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerel ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zelle oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


1862. 


— 


Krone die Prärogative habe, die zur Ausführung der Ge⸗ 
ſetze nöthigen Verordnungen zu erlaſſen, daß „Auftrag“ ein 
unrichtiger Ausdruck ſei, weil der Miniſter verpflichtet ſei, 
das Geſetz auszuführen, weil auch der Miniſter des Auswär 
tigen hierher gehöre, weil endlich die Ermächtigung zum Er- 
laß einer „Inſtruktion“ den Irrthum erzeugen könne, alz 
habe die Inſtruktion Geſetzeskraft. Entlich ſei der 8. über 
flüſſig. Das Haus beſchließt, den 8. 9 zu ſtreichen. 

Hiermit iſt dieſer Gegenſtand erledigt und das Haus 
geht über zu dem Bericht der Juſtizkommiſſion über die Pe. 
titionen verſchiedener Redacteure wegen Deklaration des $ 56 
des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851. Die 
Kommiſſion hat die Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend 
die Vernehmung der Drucker, Verleger und Redakteure über 
anonyme oder pſeudonyme Druckſchriften,“ beantragt. Abg. 
Vecker ſtellt in Rückſicht auf die mancherlei Amendements, 
welche eingereicht und auf dem Wege ſind, vorgebracht zu 
werden, den Antrag: das Hans möge den Entwurf mit den 
Amendements an die Kommiſſion zurückverweiſen. Der An- 
trag wird angenommen. 

ä —— — — 


Politiſche Nundfchan. 


Zur kurheſſiſchen Frage. Endlich erfährt das 
harrende Publikum aus der „Sternzeitung“ etwas 
über den Gang der kurheſſiſchen Angelegenheit; die⸗ 
ſelbe iſt nämlich ſeit vier Wochen fo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß die beiden Armeetorps noch immer marſchbe⸗ 
reit bleiben müſſen, um auf den Kurfürften die noth⸗ 
wendige Preſſton auszuüben. Run, fo viel har die 
preußiſche Demonſtration ſchon auf Caſſel gedrückt, 
daß die Gräfin von Hanau abgereift iſt und, wie es 
Werthgegenſtände mitgenommen hat; ob es 
aber ausreicht, den Kurfürſten zur Annahme eines 
wenn auch nur anſcheinend freifinnigen Miniſterpro⸗ 
gramms zu bewegen, ſcheint für's Erſte noch ſehr 
problematiſch. 

Deutſchland. Berlin, den 19. Juni. 
Se. K. H. der Kronprinz wird ſich dem Vernehmen 
nach am 28. d. zur Feier der Vermählung der Prin⸗ 


er noch einen andern Staubgeborenen in ſeiner 
Nähe dermuthe. Ingrimm, ſtill, aber brennend 
wie die Juliſonne über ihm, bemächtigte ſich der 
ſanften Malerſeele und verdoppelte ſich, als der 
Schäfer, wie um ihn zu höhnen, einen Walzer 
zu pfeifen begann. Das konnte kein Schäfer ſein, 
ein böſer ſprachloſer Dämon war es; keine Adel⸗ 
heid exiſtirte in dieſer Wüſtenei; alles nur ein 
Fiebertraum, den Künſtler zu peinigen! Da ſang 
der Schäfer mit rauher und kräftiger Stimme: 

„Stand eine Lind' im tiefen, tiefen Thal, 

War oben breit und unten ſchmal. 

Darunter zwei Verliebte ſaßen, 

Die vor Freud, ihr Leid vergaßen.“ 

Guſtav, das Kind des Augenblicks, in deſſen 
Gemüth Ein freundlicher Ton ſogleich einen gan⸗ 
zen, jubelnden Accord erklingen ließ, war gerührt 
über das alte Volkslied. „Freund,“ fragte er, 
„wer hat Euch dieſes Lied gelehrt?“ Zwei dumme 
blaue Augen ſtarrten ihn an, und erſt nach bie- 
len Erklärungen, da der Schäfer die kurze ſüd⸗ 
liche Sprache des Malers nicht verftand, ſo we⸗ 
nig wie dieſer die breite nördliche des Weißman⸗ 
tels, erfolgte die Antwort: „Unſere Großmutter“ 
— Unſere Großmutter!“ dachte Guſtav. „Wie 
viele Großmütter haben dieſes Lied wohl ſchon 
mit zitternder Stimme, ein Vermächtniß aus der 
eigenen Jugend, den Enkeln geſungen und gelehrt, 
und dann wurden auch dieſe Großmütter und 
Großväter, und dachten des fernen unvergeßlichen 
Liebesfrühlings! Ob wohl Adelheid es ſingt?“ 

Nach ihr wollte er nicht fragen, der erſte 
Blick ſollte alles entſcheiden. Indeß ſenkte ſech 


zeſſin Alice von Großbritannien nach England begeben. 
Der Handelsvertrag, den Preußen mit China geſchloſſen, 
wird ſeitens des Zollvereins nicht ratificirt werden, weil 
Hanndver felber einen Geſandten in 
will CI) und weil mehrere Zollbereinsregierungen das 
Recht zur Ernennung von Conſuln beanſpruchen. 75 
Wie wir vernehmen, hat ſich hier am Sonnabend ein 
Comitee zur Begründung einer auf dem Prinzip der 
Gegenſeitigkeit wirkenden Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
definitiv conſtituirt. Die Geſellſchaft wird die Firma 
„Preuß. Ledensverſicherungs⸗Geſellſchaft“ führen, zu 
ihren Gründern gehören u. A. General v. Olberg, das 
Bankhaus Platho und Wolff, der pract. Arzt Dr. 
Ebers und der Statiſtiker Dr. Otto Hübner. Zum 
Director der Geſellſchaft iſt der aus früherer geſchäft⸗ 
licher Wirkſamkeit rühmlichſt bekannte Commiſſions⸗ 
rath Wentzel deſignitt. Die Unternehmer legen der Er⸗ 
öffnung des Verſicherungsgeſchäfts ein Garantiecapital 
von 200,000 Thlrn. zum Grunde und find im Be⸗ 
riff die Genehmigung der Regierung nachzuſuchen. — 
n Duüſſeldorf iſt der ehemalige Vank⸗Kaſſen⸗Diener 
Reichenow, welcher bekanntlich 102,449 Thlr. unter⸗ 
ſchlagen hat und in Paris feſtgenommen worden iſt, 
zu 5 Jahren Gefängniß und fein Helfershelfer Kaufm. 
Sander gleichfalls zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. — Die „Sternzeitung' ſagt in einem Artikel, 
welcher dſe kutheſſiſchen Maßnahmen erörtert, am 
Schluſſe: Ganz Deutſchland habe keine Meinungsver- 
ſchiedenheit bezüglich der unausbleiblichen Rothwendig⸗ 
keit des ſchnellen Fortſchreitens dieſer brennenden An⸗ 
elegenheit. Am wenigſten könnte Preußen ein ab⸗ 
ſchtliches Zögern ruhig anſehen. Der Attikel ſpricht 
die zubverſichtliche Erwartung aus, ein ſolches Zögern 
werde nicht eintreten, alſo auch nicht das Bedürfniß, 
den unberminderten militäriſchen Anordnungen Preu⸗ 
ßen diejenige Folge zu geben, welche nur wegen der 
Hoffnung auf die Bereitwilligkeit Kurheſſens aufge⸗ 
ſchoben worden. — Die Nachrichten aus Paris, welche 
zeigen, wie tief fich der Kaiſer in die mexicaniſche 
Angelegenheit verwickelt hat, laſſen in Folge deſſen eine 
baldige Löſung der italleniſchen Frage hoffen, da der 
Kaiſer bei den großen Koſten der mepicaniſchen Expe⸗ 
dition gern einen Grund ergteifen wird, um ſeine 
Truppen aus Rom zu entfernen. Dann dürfte für 
Preußen die Frage der Anerkennung Italiens wieder 
in den Vordergrund treten, da für's Erſte keine Aus- 
ht vorhanden iſt, daß dieſer Schritt geſchehen wird, 
obgleich der Vortheil deſſelben auf der Hand liegt. — 

Frankreich. Die Regierung hat einen außer⸗ 
ordentlichen Credit von 15 Mill. Irks. für den mexi⸗ 
kaniſchen Feldzug gefordert und von dem geſetzgeben⸗ 
den Körper erhalten. 

Amerika. New⸗Fork, 9. Juni. Nach 
ſo eben hier eingetroffenen Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze iſt die Flotte der Sonderbündler in einer 
vor Memphis ſtattgehabten Seeſchlacht durch die Bun⸗ 
desſchiffe total zerſtoͤrt worden. Die Bundestruppen 
baben Memphis beſetzt. Es iſt das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß die Bundestruppen vor Charleston zurückge⸗ 
worfen ſeien und Fremont in einen Hinterhalt gera⸗ 


das Terrain; lange Buchweizenäcker, dann Korn⸗ 
feld, Wieſen, Laubholz, Waſſer und ein ſchlanker, 
gut proportionirter Kirchenthurm über den Dächern 
des Dorfes. Die Gebäude deſſelben hätten jedem 
niederländiſchen Bilde Ehre gemacht; ſie waren, 
wie es der Zufall wollte, an die Straße gebaut, 
das eine hart daran, ſein Nachbar weit zurück, 
eines mit dem hochgeſpitzten Giebel, unter wel⸗ 
chem die große Einfahrtsthür, andere in ihrer 
ganzen Länge ſichtbar. Alle Leute grüßten die 
Wanderer, und einige kleine Kinder verließen ihr 


Spielzeug, dem Herrn die ſchmutzigen Händchen 
zu reichen. Manche mehr ſtädtiſch ausſehende 


Häuſer mit grellfarbigen Stoffen an den Fenſtern, 
die zum Kaufen einladen ſollten, erfüllten den 
Maler mit künſtleriſchen Unwillen. Nun aber 
ein Obſtgarten, hinter deſſen Bäumen ein Haus 
mit grünen Fenſterladen ſteht, ein Pförtchen, ein 
Weg, mit Backſteinen gepflaſtert — hier, hier 
muß Adelheid wohnen! Und er eilte voran. Die 
F d führt geradenwegs in die Küche; am 
erd, darauf ein hell flackerndes Feuer, ſteht eine 
weibliche Geſtalt, die Füße auf einer holländiſchen 
Jeuerkiewe, und eifrig beſchäſtigt ein kupfernes 
Keſſelchen zu putzen, wie denn auch ringsum an 
Nana b Menge blinkender Kupfer- oder 
en, ſymmetri u en geordnet, 

zur Scan len. ſch auf Geſtellen geordnet, 
Die Emſige hört nichts, aber der Haushund 
erhebt ſich und ſchreitet prüfend um die Eigetre⸗ 


tenen, was er obne Zweifel wiederholt haben der 


then wäre und bedeutende Verluſte erlitten habe. Die 
Jöderirten haben in dem kürzlich vor Richmond ſtatt⸗ 
gehabten Kampfe mit den Bundeskruppen 7000 Mann 


Peking halten verloren. 


Provinzielles. 

Marienwerder, den 15. Juni. die ſchon 
ſeit längerer Zeit proſektirte Vereinigung der beiden 
landwirihſchaftlichen Central⸗Vereine in Weſtpreußen, 
die in Danzig und Marienwerder ihren Sitz haben, 
zu einer landwirthſchaſtlichen Centralſtelle in Danzig 
wird muthmaßlich am J. Juli d. J. ins Leben treten. 

Dirſchau, den 17. Juni. Der Herr Juſtiz⸗ 
Miniſter d. d. Lippe hat das an ihn gerichtete Geſuch 
um eine dem jetzigen Bedürfniſſe entſprendere Vermeh⸗ 
rung des jetzt hier functionirenden Richterperſonals, 
tro der Befürwortung der Königlichen Regierung zu 
Danzig und des Appellationsgerichts zu Marienwerder, 
abſchlägig beſchieden. 

Gilgendurg. Nach einem Privatſchreiben ſind 
daſelbſt 51 Häuſer, 44 Scheunen und 40 Stallungen 
ein Raub der Flammen geworden und 160 Familien 
obdachlos. Die ganze linke Seite der Stadt iſt 
heruntergebrannt. Die zu erwartenden Feuerkaſſengel⸗ 
der können nur zum Kleinſten den Schaden in etwas 
mildern. Die betroffenen kleinen Leute fangen an 
fortzuziehen, Viele bauen ſich Erdhütten, Andere irren 
umher, heute hier, morgen da in Stallungen und an⸗ 
dern Winkeln übernachtend. Das Elend iſt ſehr groß 
und es bedarf zur Linderung der Noth der umfaſſend⸗ 
ſten Wohlthatigkeit. Es werden von einem Comité 
Aufrufe zur Hüfeleiftung an die Bewohner der Pro⸗ 
binz erlaſſen, denen im Intereſſe der vielen Unglüͤckli⸗ 
chen die ſplendideſte Berückſichtigung zu Theil werden 
möge. 

. Elbing, den 16. Juni. (N. E. A.) Der am 
8. Februar c. von dem hieſigen Schwurgerichtoͤhofe 
zum Tode verurtheilte Productenhändler Kuhnke hatte 
gegen das gefällte Urtheil die Nichtigkeitsbeſchwerde 
eingereicht. Nachdem dieſelbe zurückgewieſen, iſt das 
Todesurtheil von Sr. Maieſtät dem Könige beſtätigt. 

Königsberg, den 16. Juni. Unſer einft fo 
berühmte Leinwandsmarkt verliert immer mehr und 
mehr an Bedeutung. In dieſem Jahre iſt er nun 
vollends unſcheinbar, denn am geſtrigen erſten Markt⸗ 


tage waren erſt 135 Wagen hier angelangt, während delsminiſter in der Brü 


man ſonſt 4 bis 600 Wagen zu zählen gewohnt war. 
Natürlich find die geſtellten Leinwandspreiſe bei fo ge⸗ 
ringer Zufuhr ſehr hoch. 


Lokales. 

Schulweſen. In Rückſicht auf die betreffende Beſtimmung 
der Verfaſſung und mit Genehmigung des Magiſtrats wird 
den Schülerinnen der höheren Töchterſchule altteſtamentariſchen 
Bekenntniſſes der Religionsunterricht vom Prediger der iſrael. 
Gemeinde Hrn. Dr. Rahmer in den oberen Klaſſen, vom Leh⸗ 
rer Hrn. Cohn in den unteren Klaſſen ertheilt, und zwar in 
denſelben Stunden, wo die chriſtlichen Schülerinnen Religions- 
ſtunde haben. Da die Lokalitäten beſagter Anſtalt beſchränkt 
find, ſo wird der Religionsunterricht den Vorbezeichneten — 


würde, wenn nicht das laute „Day!“ des Schä⸗ 
fers plötzlich Leben in die Scene gebracht hätte. 
— Die Alte, das war ſie leider, erhob ſich, 
machte einen ziemlich verunglückten Knix und bat 
den Gaſt in den Saal zu treten. Auf ſeine Frage 
nach dem Pfarrherrn, verſprach ſie ihn zu rufen 
und ließ die That dem Verſprechen ſogleich folgen, 
indem ſie fich auf die Schwelle der Glasthür 
ſtellte, welche in einen ſaubern Blumengarten 
führte, und Herr Pfarrer! Herr Pfarrer! rief. 


„Wenn er im Garten iſt, werde ich ihn ſchon |. 


finden,“ meinte der Maler, und den Saal, ein 
Zimmer von mittlerer Größe mit geweißten Wän⸗ 
den, verlaſſend, machte er ſich ſofort auf den Weg. 
Die Blumen waren ſorgſam gepflegt, aber 
mit chineſiſchen Kaſtengeiſt immer nur gleiche zu 
gleichem gepflanzt, von welcher Regel nur Ein 
Beet vor der Laube eine Ausnahme macht. „Adel⸗ 
heids Beet,“ dachte der Maler. Er ſchritt am 
Sonnenzeiger vorbei bis an die Johannis⸗ und 
Stachelbeerbüſche, wo ein Geräuſch ſeine Blicke 
ſeitwärts zog. Ein ſonderbarer Mummenſchanz 
wurde dort über dem Geſträuche ſichtbar, richtete 
ſich höher und höher auf, bis zur Länge eines 
großen Mannes, zwei Hände zogen die Kopfbe⸗ 
deckung von blauem Leinen und einer Drathmaske 
von dem darunter verborgenen grauen Kopfe, und 
der geſuchte Pfarrherr ſchritt dem Fremden ent⸗ 
gegen, ihm zum Gruß die Hand darreichend. 
„Sie finden mich bei meinen Bienen,“ ſagte 
geiſtliche Herr freundlich; „dieſe und meine 


| 


ihrer find 62 und fie bilden den vierten Theil Ider Gejammtzahl 
der Schülerinnen — im Pirsttorial- und im Konferenz⸗Zim⸗ 

mer ertheilt. — Dieſelbe Anordnung betreffs des Religions · 
unterrichts iſt auch für die Schüler des Gymnaſiums altteſta⸗ 
mentariſchen Glaubensbetenntnſſſes nachgeſucht worden; die. 
ſem Geſuche konnte indeß, wie wir vernehmen, noch nicht 
Folge ge eben werden, da es im Gymnaſium an Schulzim- 
mern fehle. Außer Iweifel ſteht es nach unſerer unborgreif- 
lichen Anſicht, daß der- humane Sinn des Hrn. Direktors den 
angegebenen Uebelſtand beſeitigen werde. Das Gymnaſium 
iſt ja ein chriſtlich-evangeliſches und das Hauptgebot der 
christlichen Lehre die Toleranz. Freilich denken und handeln 
im Punkte der Toleranz . Orthodozen aller 
christlichen und nichtchriſtlichen Bekenntniſſe, welche die Berech- 
tigung einer anderen religiöſen Anſchauung als der ihrigen 
weder begreifen, noch reſpektiren können, anders und anſtatt bloß 
durch das Wort möchten fie noch heute ihr Bekenntniß durch 
allerlei äußere Zwangsmitlel, wie ſie es ehedem durch Schei 
terhaufen, Schwert, Gefängniß ꝛc. gethan, zum allein herr⸗ 

ſchenden machen. Folgerichtig ſchreien die braven Orthodoxen 

auch nach konfeſſionellen Schulen, um — den Keim der Ab- 
ſonderung und des geiſtigen Dünkels zu pflanzen und groß 
zu ziehen, vergeſſen aber bei ſolchem Beſtreben daß gottlob 
in den Maſſen die ſittliche Maxime tiefe Wurzeln geſchlagen 
hat, welche gewöhnlich fo ausgedrückt wird: Was kümmert 
mich der Glauben eines Anderen, wenn er nur ein rechtlicher 

Menſch iſt? Eine ſolche Geſinnung ift, weil fie die Eintracht 

fördert, doch ſicher nicht verdammenswerth. 

— Jum verkehr. Der Pfingſtmarkt ift von Kaufgäſten 
nicht jo beſucht, wie es mit Rückſicht auf die Erwerbsverhält- 
niſſe im Ganzen erwartet werden durfte. Störend iſt hier 
der Regen eingetreten, welcher ſich mit dem zweiten Pfingft- 
feſtage eingeſtellt hat und, und ſeitdem, kürzere und längere 
Pauſen abgerechnet, faſt anhaltend fällt und die Heuernte 
aufhält. Dem Regen iſt es auch zu zuſchreiben, daß das 
Frohnleichnahmsfeſt am Donnerſtag d. 19. d. von den Be. 
wohnern dieſſeits und jenſeits der Weichſel nicht ſo beſucht 
war, wie dieß ſonſt zu geſchehen pflegte. 

— Der Preſprozeß des Literaten Ed. Kattner, des Ver⸗ 
faſſers der „ 5 Abrechnung mit den Polen“, iſt dahin 
entſchieden worden, daß der Verfaſſer wegen „Gefährdung des 
öffentlichen Frieden ꝛc.“ zu einer Geldſtrafe von Thlr. 20 — 
und in die Koſten des Prozeſſes verurtheilt iſt. Auf Ver⸗ 
nichtung der vorräthigen Exemplare der Brochüre ift nicht er⸗ 
kannt worden. Herr K. hat die Appellation eingelegt. 

— Der Handelskammer theilt das K. Minifterium für 
Handel ic. uuter dem 8. d. mit, daß eine Sammlung japa- 
neſiſcher Papier. und Papierwaarenproben in Berlin einge- 
troffen, und zunächſt den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
überwieſen worden iſt. Im Fall der Beſichtigung dieſer 
Sammlung einzelnen Mitgliedern des Thorner Handelftftan- 
des von Werth fein möchte, jo kann dieſelbe getheilt oder un⸗ 
getheilt verſandt werden und wird die beſagte hohe K. Be- 
hörde etwaigen darauf gerichteten Anträgen entgegenſehen. 
Dem Anſchreiben liegt ein Verzeichniß bezeichneter Waaren 
mit Preisangabe in japaneſiſcher Münze bei. 

Die Rädtirche ren welche an den Herrn Han⸗ 
ückenangelegenheit abgeſchickt wird, reiſt 
am Sonntag den 22. d. M. nach Berlin ab. 

„ Handwerkerverein. Der Vorſtand hat in ſeiner 
Sitzung am 20. d. beſchloſſen, daß die Sommerferien der 
Lehrlingsſchule am Sonntag den 6. u. M. beginnen und bis 
zum September er. dauern ſollen. Am gedachten Tage findet 
eine Prämienvertheilung an die fleißigſten Schüler der Anſtalt 
ſowie Nachmittags ein Spaziergang ſämmtlicher Schü ler der- 
ſelben ſtatt. 

— Das Comité für das Sängerfeſt ſchloß in der Sitzung 
am 19. d. ſeine Arbeiten. Es erfolgte die Decharge der 
Rechnung, nach welcher die Einnahme über die Ausgabe einen 
Ueberſchuß von c. 30 Thlr. gewährt hat. 


Blumen beſchäftigen mich oft in den freien Stun⸗ 
den.“ Während die Männer dem Hauſe zugin⸗ 
gen, begann Gustav feine wohlüberdachte Anrede, 
in welcher er den Wunſch ausſprach, eine Gegend 
kennen zu lernen, welche ſo viel Eigenthümlichkei⸗ 
ten bewahrt haben ſollte; aber dieſe Introduction 
hätte nicht ſo künſtlicher Wendungen bedurft, denn 
ſchon in der Mitte unterbrach ihn ein: „Gut gut! 
ſeien Sie für die Zeit mein Gaſt!“ was ganz in 
den Wünſchen des Reiſenden lag. N 

Ehe man ſich im Saal fette, rief der Haus⸗ 
herr durch die geöffnete Thür: „Jungfer Sabina, 
Frühſtück!“ Guſtav wer entzückt über die Wort⸗ 
kürze, welche in diefem Kreiſe zu herrſchen ſchien. 
Der alte Herr mochte einen Kopf größer ſein 
als ſein Gaſt; ein ſehr gutherziges Geſicht mil⸗ 
derte den Eindruck ſeiner koloſſalen Figur, die 
ein langer, ſchwarzer Rock umhüllte, unter wel⸗ 
chem ſteife gewichſte Stiefeln ſitbar wurden, die 
am Knie endigten. Die Einrichtung war eben ſo 
raſch überſchaut. Ein rieſenhaftes Canaps in ei⸗ 
nem verlorenen Winkel, ihm zur Seite eine maſſen⸗ 
hafte Commode aus Eſchenholz, ein Wachstuchtiſch, 
in der Mitte des Raumes frei ſtehend; ferner 
Schreibtiſch und Ofen, die vor Schreck über ihre 
großen Kameraden förmlich zuſammengeſchrumpft 
ſchienen und beſchämt an den Wänden kauerten. 
Die einzige Ausſchmückung bildete ein koſtbares 
Weihbecken, einige gute Kupferſtiche, bibliſche Ge⸗ 
genſtände darſtellend, und Topfblumen.] 

So orientirt, in wachſender Spannung, ſaß 


Allen Bewohnern Thorn's, na⸗ 
mentlich ihren Quartiergebern, über⸗ 
ſenden für die über alle Erwartung freundliche 
Aufnahme während des Sängerfeſtes den herzlich⸗ 
ſten Dank, den Thorner Sängerbrüdern auf 
ihren telegraphiſchen Abſchiedsgruß Gegengruß und 
Handſchlag. 

Die Sänger aus Inowraclaw. 


Bekanntmachung. 
Montag den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll eine goldene Taſchenuhr im Rathhausſaale 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 18. Juni 1862. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Von jetzt ab iſt in der Kämmerei⸗Ziegelei 
fortwährend friſch gebrannter Rüdersdorfer Kalk 
zum Verkauf vorhanden. 

Anweifungen dazu werden in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe gegen Zahlung von 1 Thlr. 2 Sgr. für 
die zweifchefflige Tonne gegeben. 

Thorn, den 20. Juni 1862. 

Die Piegelei-Verwaltungs-Deputation. 


„Königliche Oſtbahn. 


—. 


Da der für die Eiſenbahn⸗Station Thorn 
engagirte Rollfuhr⸗Unternehmer den Contraet ge⸗ 
kündigt hat, ſo iſt künftig, und zwar vom 1. Juli 
cr. ab, der Transport der Eiſenbahn⸗Frachtgüter 
von und nach dem Bahnhofe Thorn lediglich Sache 
der Verſender, beziehungsweiſe der Empfänger. 


Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß 


bringen, bemerken wir noch Folgendes: 

1) Sowohl Güter der Normalklaſſe als Stück⸗ 
güter der ermäßigten Frachtklaſſe ſind inner⸗ 
halb 24 Stunden nach Abſendung des Aviſo, die 
Nachtzeit mit eingerechnet, während der vor⸗ 
geſchriebenen Geſchäftsſtunden abzunehmen. 
Bahnhof reſtante geſtellte Güter, ſowie Güter 
derjenigen Empfänger, welche ſich die Avi⸗ 
ſirung ſchriftlich ein für alle Mal verbeten 
haben, ſind innerhalb 24 Stunden nach 
Ankunft des betreffenden Zuges, Güter in 
Wagenladungen der ermäßigten Frachtklaſſen 
und der Special-Tarife innerhalb 24 Stun⸗ 


2) 


der Maler vor einem Frühſtück, das für zehn ſei⸗ 
ner Art hinreichend geweſen wäre, den Worten 
ſeines Wirthes nur ein halbes Ohr ſchenkend. 
Er hatte ein beſtimmtes Vorgefühl, durch welche 
er, in welcher Weiſe die junge Dame eintre⸗ 
verf . — und wie ſie ihre ſtrahlenden Augen 
uicht müſſe, denn ihre Ahnung konnte ihr 
den fei Ait weigern, daß eine Zwillingsſeele gefun⸗ 
S he : ſich gleich ihr nach Verſtändniß ſehnte. 
o phantaſirte er ſich alle möglichen Bilder vor, 
nur eines nicht, das, welches ihm die Wirklichkeit 
eben jetzt vorführte. Eine Ente kam watſchelnd 
und ſchnatternd aus dem Garten, und ihr folgte 
ein hochgewachſenes Mädchen, das mit den Wor⸗ 
ten über die Schwelle trat: Sehen Sie nur 
err Onkel!“ Jetzt erſt bemerkte fie Gufta und 
chnitt 8 . über die kleine 
„die in ihrer aufgenommenen Schürtze zap⸗ 

der Gd piepte, ab, um prüfend an g e 
klärt udringlins zu haſten. „Diefer Herr,“ er. 
arte der Inkel, „bringt dir Grüße von deinem 
Vater, liebe Adelheid. Dankend reichte das 
Mädchen dem Ueberbringer derſelben eine ſchmale, 
gebräunte und arbeitserfahrene Hand über den Tiſch. 
2° Geſpräch wurde bald durch die Mit- 
tagsglocke, einzelne mahnende Schläge, unterbro⸗ 
chen. Der Herr Onkel faltete die Hände, Adel⸗ 
heid ließ die kleine Entenfamilie auf die Erde 
gleiten und betete ebenfalls. Sie ſaß ſo ruhig 
geſenkten Auges da, während ſie ihr Ave Maria 
ſprach, daß Guſtav ſich einen beobachtenden Blick 


—— 


den nach Bereitſtellung der Wagen, abzu⸗ 
nehmen. nn 1 

Die Zuſendung der Avisbriefe erfolgt per 
Poſt, durch Boten, oder ſonſtige Gelegenheit 
und wird mit Abgabe des Aviſo an 
die Poſt, den Boten ꝛc. als erfolgt angenommen. 
Nach Ablauf der zu 1 und 2 erwähnten 
24 ſtündigen Friſt tritt die Berechnung der 
reglementsmäßigen Stand und Lagergelder ein. 

Bromberg, den 14. Juni 1862. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

Zum Bau eines Feſtungs-Werkes 
öſtlich des Thorner Brückenkopfes, zwiſchen dem 
linken Weichjel-Ufer und der Eiſenbahn, find noch 
im laufenden Jahre eirca 600 Schachtruthen ge⸗ 


3) 


4 


— 


ſprengte Feldſteine erforderlich Die Lieferung 


derſelben ſoll — im Ganzen oder in einzelnen 
Poſten — durch Submiſſion an Mindeſtfordernde 
übertragen werden. Die Lieferungs⸗Bedingungen 
können im hieſigen Fortifikations-Bureau in den 
Wochentagen Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr eingeſehen oder 
in Abſchrift genommen werden. 

Die verſiegelten und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Feldſtein⸗Lieferung“ zu bezeich- 
nenden Offerten ſind bis zum 
30. Juni er. 

Vormittags 9 Uhr 

im Fortifikations⸗Bureau einzureichen, woſelbſt an 
dieſem Tage Vormittag 10 Uhr die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten erfolgen ſoll; ſpäter eingehende Offer⸗ 
ten bleiben unberückſichtigt. — In jeder Offerte, 
iſt die Anzahl der Schachtruthen und deren Ein⸗ 
heitspreis franco Bauſtelle anzugeben. 

Thorn, den 18. Juni 1862. 

Königliche Fortification. 

Sonntag den 22. Juni findet 


Abendmahls-Gottesdienſt 
in der reformirten Kirche ſtatt. 
Der Vorſtand. 
Morgen Sonntag den 21. Jun: * 
neuntes Abonnemenk-Concert 
in Wieſers⸗Kaffehaus. 
ene eee 
Echt Engl. Portland⸗Cement, Holz⸗ u. 
eugliſchen Steinkohlentheer, Chamottthon u. 
Steine, ſowie alle Nummern runder und 
vierfantiger Drahtſtifte find vorräthig bei 
ermunn Vechsel. 
Cr. 30 Fenſter, 4 Scheiben hoch, 
hat zu verkaufen Mille. 


* 


nicht verſagen konnte, aber ſtatt daß er zu einem 
Reſultat kam, wurde er nach dem lang erſehnten 
erſten Anſchauen noch unruhiger als zuvor. Adel⸗ 
heid war nicht das, was ihr heimlicher Verehrer 
erwartet hatte; ſie war vielleicht ein ſchöneres, 
ja vollkommeneres Weſen, aber er hatte ſein 
ſelbſterträumtes Ideal geliebt, und eine andere 
Wirklichkeit ſtand fremd und kalt vor ihm. 
Schon nach dem Mittageſſen, daß Jungfer 
Sabina mit dem freundlichſten Geſicht und größt⸗ 
möglichſter Geſchäftigkeit auftrug, lernte ſich der 
Maler der einfachen Ruhe des Onkels und der 
Nichte unterordnen. Er ſah, daß jeder ihrer 
Schritte ein Nutzen oder Freude ſtiftendes Ziel 
hatte, und bewunderte dieſe Lebensrichtung, ohne 
ſie zu begreifen. Sein Skizzenbuch ſollte zunächſt 
die Aufmerkſamkeit auf ihn lenken; er legte es 
neben Adelheid auf die Gartenbank und meinte 
mit nicht ganz aufrichtiger Beſcheidenheit, — denn 
was konnte ſie im Grunde davon verſtehen? — 
dieſe kleinen Studien würden ſie vielleicht unter⸗ 
halten. Die Arbeit wurde gelaſſen zuſammenge⸗ 
faltet und das Buch aufgeſchlagen. Erſtes Bild: 
Wald und Waſſerfall; ſie blieb ruhig. Zweites 
Bild: Strand und Fiſcherfamilie; die Beſchauende 
verzog keine Miene. Drittes Bild: Kinder im 
Graſe ſpielend; das war doch etwas auch dem 
Einfachſten verſtändliches; warum blieb das Mäd⸗ 
chen jo ganz ein Bild der Unbeweglichfeit? So 
ging es fort, Guſtav fühlte die Röthe des Un⸗ 
willens in ſeine Wangen ſteigen und wandte ſich 
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Mit der ergebenen Anzeige, daß ich das 
Gold- u. Silberarbeiter-Gefhäft 
der Frau Wittwe Dröse käuflich übernommen habe, 
verbinde ich die Bitte, das meinem Vorgänger 
geſchenkte Vertrauen auch mir nicht entziehen zu 
wollen, und werde ich jeden mir überwieſenen 
innerhalb meines Geſchäftszweiges liegenden Auf⸗ 
trag prompt und zu ſoliden Preiſen ausführen. 

Paul Hartmann, 
Brückenſtr. im Haufe des Hrn. Orth. 

vis-aA-vis dem ſchwarzen Adler. 
Herr M. M. Cohn aus Gollub der 
jeden hieſigen Markt mit Hausleinwand 
beſuchte, iſt auch jetzt mit einem Lager verſchiedener 
Nenn 


—= Sausleinwand = 


ARE 

ET 

auf der Neuſtadt in Nro. 142 angelangt, ver⸗ 

ſpricht wie bisher ſolide Preiſe und bittet um ge⸗ 
neigten Zufpruch. 

1 Mehrere Servielten, welche am zwei⸗ 

ten Pfingſtfeiertage zum Schutze von 


Damenhüten gegen den Regen mitgenommen 
worden ſind, erbitte ich mir ergebenſt zurück. 
Milte. 


＋ 
Eau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 
Bekannt unter dem Namen: 
Moras haarſtärkendes Mittel. mE 
In der Rheinprodinz iſt dieſes treffliche Haar⸗ 
mittel bereits faſt allgemein bei der Toilette der 
Damen und feinen Herren eingeführt und man 
erkennt es an, wie angenehm es iſt, ein Mittel 
zu haben, welches für einen höchſt billigen Preis 
die ſchönſte und elegantefte Friſur ermöglicht und 
doch zugleich für Conſervirung und Verſchönerung 
des Haares das Unübertreffliche leiſtet. pr. ½ 
Fl. 10 Sgr. pr. ½/1 Fl. 20 Sgr. 
Köln am Rhein. 
A. Moras & Oo. 
Echt zu haben bei Hrnsl Lambeck in Thorn. 


Leipziger Concert-Flügel 
Caſcl-Fortepiano's und Pianino s 
neueſter Bauart und engl. Mechanik, empfielht 

unter Garantie und billigen Preiſen, das 
Pianoforte-Magazin am Friedrichsplatz. 
E. Müller, 
in Bromberg. 


Ein auch zwei Lehrlinge finden eine Stelle 
e c Sch 


(Srtmeritraße Neo. 335 ift vom J. October eine 
Wohnung zu vermiethen. 


ab, als ein bewunderndes Ach! ihn wieder her⸗ 
beizog. Ein leben- und verſtändnißvolles Auge 
begegnete ihm, das ſich eben von dem aufgeſchla⸗ 
genen Bilde: „Kaiſer Heinrich IV., ſich vor ſei⸗ 
nen Söhnen demüthigend,“ erhoben hatte. — 
„Das,“ ſagte die Tochter des Bankiers leiſe, „das 
iſt gewiß das bitterſte Weh für ein Menſchherz, 
und wer es ſo darſtellt, dem kann der Schmerz 
nicht fremd geblieben ſein. Dieſer unglückliche 
Kaiſer hat von je mein tiefſtes Mitgefühl erregt, 
weil ihm die Vorſehung fo viele Prüfungen, fo 
wenig Ruhe — nicht einmal nach ſeinem Tode 
— beſtimmt hat.“ 

„Fränlein Harden,“ ſagte Guſtav zaudernd, 
zich muß zu meiner Betrübniß geſtehen, daß die⸗ 
ſes Bild nicht von mir erdacht iſt.“ — „Nicht? 
Schade!“ E 

Mit dem Zartgefühl einfacher, ungetrübter 
Gemüther fühlte Adelheid, daß Guſtavs Gedan⸗ 
ken auf einen andern Gegenſtand gelenkt werden 
müßten, daher ſchloß ſie das Buch mit der Bitte, 
es noch recht oft wieder betrachten zu dürfen, 
und erhob ſich lächelnd mit den Worten: „Wenn 
es Ihnen recht iſt, werde ich jetzt mein Führer⸗ 
amt antreten, ſo lange der Herr Onkel noch ſeine 
Nachmittagsruhe hält. Ich denke, Sie finden 
meine liebe Heimath nicht ſo arm, als man ſie 
darſtellt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ee 


Wichtig für jede Hausſran von Thorn und Umgegend. 


Das Lager 


reeller Ceinen⸗Waaren 


und ſauber genähter fertiger 


Herren- und Damen - Wäſche 


ſoll, um die 


” * 
bedeutende Rückfracht zu erſparen, zu wirklich auffallend biui⸗ 


gen Preiſen gänzlich geräumt werden, der Verkauf dauert jedoch nur bis 


— 


NB. Auch heute 


me kaufslokal 


Montag 
Verkanfs-Cokal im Hauſe des Herrn 
am Markt neben der Handlung von I. Dammann & 


Sonnabend ift das Ver: 


Abend. 


geöſſnel. SE 


250,000 Gulden 


Hauptgewinn der Ziehung am 1. Juli 


des neuen Eiſenbahn- & Dampfſchifffahrts-Anlehen. 


Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Es enthält dies Unternehmen die großartigſten und zahlreichſten Gewinne, 


50,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x. 


Solidität betrifft, die ſicherſten Garantien. 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 
15,000, 


200,000, 1 


und bietet, was 


Ein Loos für obige Ziehung koſtet Thlr. 2. — 
Sechs Looſe zuſammen nur 1 - 


. 


Man kann daher mit der ſehr geringen 


Viertel⸗Million machen. 


Einlage von Thlr. 


2 — einen Treffer von einer 


Durch unterzeichnetes Handlungshaus werden gefl. Aufträge prompt ausgeführt, und nach 
beendeter Ziehung die Gewinnliſte pünktlich überſchickt. 


Alle Arten Banknoten, Coupons ꝛc., ſowie Brief⸗ 
marken werden in Zahlung genommen; die Be⸗ 
träge können auch pr. Poſtvorſchuß erhoben werden. 


Feutt - Verficherungsbank| 


für Deutſchland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 
1861 beträgt die Erſparniß für das vergangene 
Jahr 75 Procent 
der eingezahlten Prämie. 

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur 
kann diefen-Antheil täglich in den Vormittags⸗ 
ſtunden nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes 
vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführli⸗ 
chen Nachweiſungen zum Rechnungs⸗Abſchluß zu 
jedes Verſicherten Einſicht offen liegen in Em⸗ 
pfang nehmen. Denjenigen, welche beabſichtigen, 
dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt 
desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 
Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Damen, welche das Zuſchneiden und Bear⸗ 
beiten der Taille nach Kawisch und Klemm in 
Dresden gründlich erlernen wollen, ertheile ich 
ſowohl in meiner Behauſung als auch außerhalb 
derſelben darin Unterricht. 

Auch liefere ich ſaubere Arbeit für ſolide 
Preiſe, und bitte um geneigte Aufträge. 

H. Engelhardi, 


Copernicusſtr. 169 1 Treppe. 


Aus berkfauf! 


Wegen Aufgabe meines Putz und Mode⸗ 
waaren⸗Lagers beabſichtige ich ſämmtliche Ar⸗ 
ütel beſtehend: in Damenhüten aus Seide, Krepp 
und Sammet, den modernſten Hauben und Auf⸗ 
ſätzen, feine franzöſiſche Blumen größter Auswahl, 
Federn, diverſen Tüll's, Spitzen u. a. m. von 
heute ab zu Staunen erregenden billigen Preiſen 
zu veräußern. W. A. Leetz, 

Altſt. Markt 433 Bell-Etage. 


Verantwortlicher Redatteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag d 


Jacob Lindheimer, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt am Main. 


Am zweiten Feiertage und bei Gele⸗ 
genheit des Volksvergnügens am Mon⸗ 
tage den 16. ſind mir mehrere Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände namentlich Seidel, verloren gegangen. 
Die ehrlichen Finder werden gebeten dieſelben 
abzugeben bei Wille. 
Eine 
Bäckerei 
in einem lebhaftem Orte unweit der Ruſſ. poln. 
Grenze iſt zu verpachten und zum 1. September 
zu beziehen. Das Nähere erfährt man beim Werk⸗ 
meiſter J. Fehlauer in Rohrmühle bei Podgörz. 
Alle Sorten alte gute Dachpfan⸗ 
nen, alte Fenſter, Thüren, Ka⸗ 
chelöfen und Feldſteine, ſollen verkauft wer⸗ 
den bei Pilk am Jatobs⸗Thore. 
Die neueſten Tänze von Faust 
Für Did, Polka-Mazurka 7½ Sgr. 
Entre nous Quadrille .. 10 „ 
101 Matſch 5 75 
Sahne dad Fenz 12 Dt, 
trafen ſo eben ein; außerdem iſt eine große Aus⸗ 
wahl der beliebteſten Tänze von demſelben Com- 
poniſten ſtets auf Lager. 
Ernst Lambeck. 


— . — 


EG Zu Himmbeer, Apfelſinen und Citronen, 
f Limonade, auch in kleinen Quantitäten, 
empfiehlt Eduard Seemann. 
— Ein Knabe, der Luſt hat die Gärt⸗ 
nerei zu erlernen, findet ſofort ein Unterkommen 


bei Zorn, 
Alt Culmer Vorſtadt 158. 


Iriſche Maljes-Heeringe 


empfiehlt G. Sachs. 


ee nt A 


TEE laljes-seeringe BE 


in verzüglicher Qualität empfiehlt 
Fr. Tiede. 


Herrmann Lilienthal 
Kordes. 


er Raths buchdruckerei. 


Albums zu aphi 
von 12 Sgr. sd zu Böotograp dien, 
Ernst Lambeck. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 15. Juni. Gertrud Anna Lydia, T. 
d. Kant. Haß geb. d. 27. März. Selma Bertha, T. des 
Böttcherm. Landetzki geb. d. 28. Mai. Johann Friedrich 
Auguſt, S. d. Schiffseigenth. Miethe, geb. den 15. Mai. Den 
18. Margarethe Bertha, T. d. Stadtbaurath Kaumann geb. den 
12. April. Den 19. Paul Carl Richard, S. d. Gutsbeſ. 
Feldtkeller auf Kleefelde, geb. d. 13. März. 

Geſtorben: Den 11. Juni. Der Arbeitsm. H. Jak. 
Ewald, 32 J. 6 M. 2 T. alt, a. d. Schwindſ. Den 15. 
Robert Guſt. ein uneh. S. 1 M. 6 T alt, an der Abzeh. 
Den 16. Juni wurde die Dienſtbotin Jul. Vogt im Wall; 
graben ertrunken gefunden, 17 J. 9 M 11 T. alt 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: den 14. Juni. Joſeph, S. d. Eigenth. Mart. 
Skowronski zu Gr. Mocker. 

Geſtorben: den 14. Juni. Joſeph S. d. Eigenth. 
Mart. Skowronski zu Gr. Mocker 5 T. alt an Krämpfen. 
Den 19. Juni. Die Wttw. Auna Stuczkowska z. Brb.-Brft., 
65 J. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. 

Getraut: Den 15. Juni. Der Böttchergeſ. Th. 
Wyſocki zu Mocker m. d. Näth. M. Martens. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde 

Getauft: Den 13. Juni. Hulda Clara Amanda, T. 
d. Reſtaurat. Fr. Günter. — Den 15. Emilie Augufte Maria, 
T. d. Photogr.-Geh. Ed. Joſ. Fiſcher. — Den 16. Ernſt 
Richard, S. d. Fleiſcherm. Herm. Brüche. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 14. Juni. Amanda Bertha, T. d. 
Einw. Herm. Wunſch in Neuweißhof, geb d. 10. Juni. — 
Caroline Emilie, T. d. unvereh. Eliſ. Doroth. Demski in 
Mocker, geb. d. 21. Mai. Amanda Albertine, T. d. Zim 
mergeſ. Gottfr. Lüdke in Brb. Vor., geb. d. 17. Mai. 

4 Geſtorben: Den 9. Juni ertrank beim Baden in der 

Weichſel der Feilenhauerl. Ferd. Wilh. Dembsti von Moder, 
20 J. 3 M. 8 T. alt. 


—— 


Es predigen: 

Dom. I. p. Trin. den 22, Juni cr. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Morgens 7 Uhr Militair⸗Gottesdienſt Herr Pfarrer Schnib be. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 27. Juni Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

e 


Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Pfarrer Herr Schnibbe. 
Dienſtag den 24 Juni, Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
Dr. Güte. 
In der evangelifch-Iutherifchen Kirche. 
Vor- und Nachmittags 5 8 
Mittwoch Abends 8 Uhr Wochenandacht. 
Freitag Abends 8 Uhr Betſtunde. 


Marktbericht. 
Thorn, den 20. Juni 1862. 
Die Preiſe von Auswärts ſind nicht höher. Kaufluſt auf 
Roggen etwas lebhafter; die Zufuhren ſind nur ſehr gering. 
Es wurde nach Qualität bezahlt. 
Weiten: Wiſpel 48 bis 68 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 25. Sgr. 
Roggen: Wiſpel 40 bis 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
ſgr. bis 1 thlr. 27 ſgr. 6 Pf. \ 
Erben: Wiſpel 32 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thle. 10 
ſgr. bis 1 thlr. 20 Sgr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 10 far. 
afer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. bis 
1 thlr. 2 ſgr. 6 pf. 
Nübfen: Wiſpel 80 bis 86 thlr., der Scheffel 3 thlr. 
10 ſgr. bis 3 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 13 bis 15 ſgr. 
Butter: Pfund 6 bis 7 ſgr. 
Eier: Mandel 5 ſgr. bis 5 ſgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 6½ bis 7 thlr. 
Heu: Centner 16 bis 18 ſor. 
Danzig, den 19. Juni 1862. 
Getreide Börfe. Mit dem Weizen. Verkauf wollte 
es an unſerer heutigen Börſe nicht recht gehen. 
8 Berlin den 19. Juni 1862. 
Weizen: loco nach Qualität per 2100 Pfd. 65—80 thlr. 
Roggen: loco per 2000 Pfd. nach Qual. per Juni 51%, 
— 52¼ —52 bez. 
Gerſte: loco nach Qualität 33.—87 thlt. 
afer: per 1200 pfd. loco nach Qualität 24—26 thlr. 
Spiritus: loco ohne Faß 19 ¼ bez. 
——— — — 


2 Agio des Ruſſiſchen, Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
14¼ pt. Ruſſiſch Papier 14¼ pet. Klein Courant 18 
pCt. Alte Silberrubel 11 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. 
Neue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Hen 19. Jun. Temp. Wärme: 13 Grad, Luftdrud: 25 
Zoll. Waſſerſtand: 7 Zoll. 
Den 20. Juni. Temp. Wärme: 10 Grad: Luftdruck: 27 
Zoll 10 Strich. Waſſerſtand: 8 Zoll. 


